
Wie grün ist  
unser Medienverhalten?

Das Portal medienradar bietet  
aktuelle medien(ethische) Themen  
für Lehr kräfte an, indem sowohl 
Hintergrund artikel, Medien sammlun
gen, Statisti ken, Erklärvideos und 
Lehrmaterial für den Einsatz im 
Unterricht bereit gestellt werden.  
Die Auswahl der Themen orientiert 
sich dabei an der medialen Relevanz  
für Kinder und Jugendliche in ihrem 
All tag. Jüngst erschienen ist das Dossier 
Umwelt faktor Digitalisierung – Wie 
grün ist unser Medienverhalten?. 
Lehrkräfte erhalten in diesem Dossier 
umfang reiche Materialien, die sie dabei 
unter stützen sollen, den Kenntnis 
stand von Schüler:innen zu erweitern, 
kontro verse Sichtweisen zuzulassen 
und Denkprozesse in Gang zu setzen. 
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Wird heutzutage über das gesellschafts-
politische Engagement von Jugendlichen 
gesprochen, ist ihre Beteiligung an Um-
weltschutzmaßnahmen das Erste, was ei-
nem in den Sinn kommt. Kaum ein anderes 
Thema hat in den letzten Jahren so viele 
junge Menschen politisiert und mobilisiert.
Das mediale Echo ist entsprechend groß. 
In Talkshows sind junge Aktive gern gese-
hene Gäste, Reportagen dokumentieren 
ihre politische Teilhabe. Insbesondere So-
cial-Media-Kanäle werden genutzt, um 
drängende Umweltthemen zu behandeln, 
zu teilen und sich zu vernetzen. 
Seit Längerem dient das Thema „Klima-
wandel“ darüber hinaus als Stoff für 
jugend affine fiktionale Filme, Serien und 
Games. Häufig handelt es sich hier (noch) 
um eine dystopische Auseinandersetzung, 
in der katastrophale Auswirkungen von un-
verantwortlichem Handeln zum Thema 
gemacht werden. 
Die starke (mediale) Präsenz des öko-
logischen Themas ermöglicht es jungen 
 Menschen bereits, fundierte Positionen zu 
etablieren. Gleichzeitig sind diese nicht als 
starr zu begreifen, sondern unterliegen – 
entsprechend dem wachsenden Kenntnis-
stand der Gesellschaft, aber auch der 
 kognitiven Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen – einem gewissen Wandel. 
Ebenso wenig sind die Positionen als 
trennscharf zu verstehen. Aber: Sie polari-
sieren und treffen im Alltag manchmal 
recht brüsk aufeinander. Dabei ist vielen 
Beteiligten ein Gefühl der Überforderung 
gemeinsam. Das ist nicht verwunderlich. 
Schließlich müssen globale Probleme  
auch übergreifend gelöst werden – und so 
stehen sowohl die internationale Politik  
als auch die Großunternehmen als Haupt-
verursacher der Umweltverschmutzung  
in der Pflicht, verantwortlich zu handeln. 
Aus dem Gefühl der Überforderung kann 
Druck entstehen, dieser wiederum er-
schwert eine erkenntnisoffene Reflexion. 
Das ist fatal in einer Welt, in der gesell-
schaftlicher Zusammenhalt für die Lösung 
globaler Probleme unabdingbar ist.
Medien greifen diese Themen auf und 
 helfen insbesondere bei der Informations-
vermittlung, der Sichtbarmachung des 
ökologischen Diskurses und der Ver-
netzung von Interessengruppen. Die 
 Digitalisierung an sich ist jedoch auch ein 

Umweltfaktor, u. a. durch den enormen 
Energieverbrauch bei der Herstellung und 
Nutzung von digitalen Medien, durch die 
Ausbeutung seltener Ressourcen, den 
 gestiegenen Materialieneinsatz und die 
vermehrten Transport wege. 
Während jedoch medial viel über „analoge“ 
Umweltverschmutzung – beispiels weise im 
Transportwesen, im Energiesektor oder 
der Müllentsorgung etc. – gesprochen wird, 
ist der Anteil der  Digitalisierung am Klima-
notstand weitaus seltener Diskussions-
thema. Insbesondere im medienpädago-
gischen Kontext wird dieser Aspekt bisher 
kaum behandelt.

Themenschwerpunkte 
Dossier
Um eine offene Kommunikation im schuli-
schen und außerschulischen Bereich zu 
fördern, ist eine nähere Betrachtung der 
verwendeten Begriffe, der Framings und 
Perspektiven hilfreich. Wie sollen wir über 
das reden, was mit unserem Planeten 
passiert? titelte die „Washington Post“ 
und fragt damit nach einer angemessenen 
Sprache über den Klimawandel. Dieser 
Aufgabe stellt sich Jana Papenbroock in 
dem Verzeichnis Klimakompetenz stärken: 
Aufgeben ist keine Option!  1. In kurzen 
 Ab   schnitten werden gängige Klimabegriffe 
und Framings hinterfragt, um sie hand -
lungs    orientierten Alternativen gegenüber-
zustellen.
Produktwerbung mit gängigen Klima-
begriffen wie „klimaneutral“ oder sogar 
„klimapositiv“ kann sich für Unternehmen 
umsatzsteigernd auswirken. Dass sich 
manche Konzerne wie „Wölfe im Frosch -
pelz“2 geben, verdeutlicht David Assmann 
und fordert ein verantwortungsvolles 
Handeln der Wirtschaft. Das gewährleiste 
nicht nur ihren guten Ruf – schließlich 
riskieren sie mit Täuschungsmanövern 
einen hohen Imageschaden –, es fördere 
insbesondere den notwendigen gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Wandel. 
Auch die Medienbranche wirbt mit klima-
effizientem und nachhaltigem Konsum  
bei digitalen Produkten. In  wie weit es sich 
dabei auch um Greenwashing handelt, 
wird in dem Artikel Grün ist eine profitable 
Farbe3 näher betrachtet.
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Nicht alle Medienbranchen vermarkten 
jedoch das grüne Image gleichermaßen. 
Insbesondere die Gaming-Branche verhält 
sich diesbezüglich etwas zurückhaltender. 
Prof. Sylvius Lack erläutert in kurzen 
Videosequenzen die Relevanz des Klima-
schutzes für digitale Spiele. In „Aus der 
Not eine Tugend machen“ 4 werden 
aktuelle Entwicklungen auf dem Markt 
benannt und Inhalte von Spielen vorge-
stellt, die sich mit dem Thema „Klima“ 
auseinandersetzen. Überdies wird der 
Frage nachgegangen, welche Faktoren für 
ein intensives Spielerlebnis relevant sind.

Was sagen Jugendliche zu dem Zusam-
menhang von Klimaschutz und Medien?  
In Zusammenarbeit mit DOXS RUHR 
ent   stand ein Podcast5, in dem junge 
Menschen gemeinsam über die Präsenz 
von Klimaschutz und Medien in ihrem 
persönlichen Leben sprechen und über  
ihr Gefühl, dass viele der politischen 
Entscheidungen die Interessen Jugend-
licher nach wie vor nicht vertreten, 
sondern vornehmlich für Konzerne und 
deren Wachstum gemacht sind.
Um zukunftsgerichtetes Auftreten geht  
es in der Playlist Medienauftritte zu  
Klima, Umwelt und Nachhaltigkeit 6. Das 
Internet ist zur Plattform der globalen 
Klimabewegung geworden – ohne Online-
aktivismus wäre organisiertes politisches 
Engagement heute kaum noch denkbar. 
Eine umfangreiche Sammlung präsentiert 
die Medienauftritte unterschiedlicher 
Akteure, Initiativen, Tools und Plattformen.

Für die Teilhabe am Onlineaktivismus sind 
Smartphones unverzichtbar geworden. 
Wie klimafreundlich das ist, demonstriert 
das Erklärvideo Die Klimabilanz deines 
Smartphones7. Im Lehrmaterial stehen 
Lehrkräften überdies Unterrichtseinheiten 
von Max Martens für die Klassenstufen 
7/8, 9/10 und 11/12 mit unterschiedlicher 
Fächeranbindung zur Verfügung. In diesen 
Einheiten wird ein besseres Verständnis 
für den Klimanotstand gefördert, eine 
Reflexion verschiedener Perspektiven 
unterstützt, und auch mögliche Hand -
lungs weisen werden aufgezeigt. Außer- 
dem wird berücksichtigt, dass viele 
Schüler:innen gerade bei den Themen 
„Digitalisierung“ und „Klimaschutz“ über 
eine starke Expertise verfügen, die sie 
konstruktiv in den Unterricht einbringen 
können.
Das Thema „Umweltfaktor Digitalisierung“ 
ist komplex. Deshalb werden weitere 
Inhalte, wie z. B. eine Sammlung von 
(Fernseh-)Dokumentationen und Repor-
tagen zu den Themen „Klimaschutz“ und 
„Nachhaltigkeit“, im Laufe des Jahres 2023 
folgen.
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Brigitte Zeitlmann ist Haupt- 
amtliche Prüferin bei der Freiwilligen 
Selbstkontrolle Fernsehen (FSF) sowie 
Mitglied der medienradar-Redaktion.

 

„Das Thema ‚Umweltfaktor 
Digitalisierung‘ ist komplex.“
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